
Zeitschrift: Schweizerische Geometer-Zeitung = Revue suisse des géomètres

Herausgeber: Schweizerischer Geometerverein = Association suisse des géomètres

Band: 12 (1914)

Heft: 9

Artikel: Die Berücksichtigung einseitig wirkender Einflüsse bei
Lattenmessungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-183110

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-183110
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 283 —

Die sämtlichen Berechnungen für die Bestimmung der
Knotenpunkte 380 und 381 bei Kloten sind aufgelegt in Gruppe
44 der Landesausstellung. Wir lassen hier als Zahlenbeispiel die
Berechnung der Punkte 382 und 383 bei Wangen folgen.

Die Versicherung der Knotenpunkte erfolgte in gleicher
Weise wie die der Signale IV. Ordnung. Jeder Knotenpunkt ist
ferner durch die benachbarten, ebenfalls mittelst Steinen
versicherten 4 Polygonpunkte rückvetsichert. Diese Versicherung
ermöglicht auch die Azimutalkontrolle. Die übrigen Bruchpunkte
der Polygone sind nur durch Pfähle bezeichnet, da sie speziell
dem vorliegenden Zwecke und nicht der Detailaufnahme ange-
passt wurden. M. Frey.

Die Berücksichtigung einseitig wirkender
Einflüsse bei Latten messungen.

Als Korrekturen, welche bei der Messung von Polygonseiten
im Instruktionsgebiete I anzubringen sind, werden verlangt:

1. die Reduktion der gemessenen Längen auf dem
Meereshorizont.

2. Die Projektionsverzerrung.

Erstere bestimmt sich nach der Formel: 1. d D -_¦K
X2

Letztere ergibt sich als: 2. k 0^„
Die eine dieser Korrekturen ist in erster Linie abhängig

von der Meereshöhe des Vermessungsgebietes, letztere von dem
Werte der Abscisse derselben. Dieselben lassen sich also von
vornherein vermittelst der angenäherten, abgerundeten Werte von
H und X für eine ziemliche ausgedehnte Vermessung als für
das ganze Gebiet bestimmen, da sie bei ihrer Kleinheit von den
für die gewählten Mittelwerte bestimmten Zahlen nur
ausserordentlich wenig abweichen. Wir dürfen also für diese beiden
Korrekturen zusammen unbedenklich einen konstanten Wert für
eine Länge von 100 oder von 10 m einführen und bei der
Längenmessung, ohne die Formularspalte auszufüllen, durch
eine kleine Kopfrechnung berücksichtigen.
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In demselben Sinne, wie die Kombination der Einflüsse 1

und 2, nämlich der Vergrösserung der Messungsresultate, wirken
die einseitig wirkenden Fehler, entstanden durch 3: das

Einschlagen der Messtangen und 4: das Ausweichen derselben
transversal oder vertikal der Messlinie. Das Einschlagen berechnet
sich nach der Formel

8 p2

3 1

h

3. 1 - s

das Ausweichen nach

4- Al= 21
Bei sorgfältig gebauten Latten wird das Einschlagen im Mittel

3 cm betragen, für gewandte Messgehülfen wird man bei
schwierigem Terrain das Ausweichen zu etwa 5 cm im Mittel
annehmen können.

Nimmt man für 3 und 4 derart entstandene Mittelwerte an
und vernachlässigt gegenüber 1 das verschwindende 2, so können
die in gleichem Sinne wirkenden Korrekturen in 1+3+4
zusammengezogen und als Korrektur für 10 m ein für allemal an
einer oder je zur Hälfte an beiden 5-Meterstangen durch den

Fabrikanten angebracht werden. So wäre z. B. für H 600 m,

p 3 cm, h 5 cm:
k 0.95 + 1.0 -f- 0.5 2.45 mm pro 10 m.

Herrn J. Siegrist, Massstäbefabrikant in Stein a. Rh., habe

ich die nötigen Werte angegeben, um für den Einzelfall diese

Korrekturen, von denen nur 3 und 4 einigermassen unsicher
sind, bei der Anfertigung der Latten zu berücksichtigen.

Auf Wunsch werden solche Latten angefertigt, die sämtlichen

einseitig wirkenden Fehlereinflüssen derart Rechnung tragen, dass

zum mindesten im Instruktionsgebiet II alle Korrekturen der

Längenmessung automatisch beseitigt werden. St.

J. H. Schmassmann f.
Am 19. August hat in Liestal eine treue, arbeitsreiche

Wirksamkeit nach langjährigem, geduldig ertragenem Leiden ihren
Abschluss gefunden : unser Kollege Joh. Hch. Schmassmann ist

zur ewigen Ruhe eingegangen.
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